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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal: am Sonntage * 
Morgen — 2 — Montage Abends. — Beſtellungen werden in der 5 
gergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Königl. 1 
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Voſt⸗Anfkalten angenommen. 


Freitag, 19. Mürz. (Abend- Ausgabe) 
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Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtet der König haben Allergnädigſt geruht: Dem 
ord. Prof. Dr. Bergk zu Halle a. S. den Rothen Adler⸗Orden 
dritter Claſſe mit der Schleife und dem Domainenrath von 
Mayer zu Dortmund den K. Kronen⸗Orden dritter Claſſe zu 
verleihen; den Rittergutsbeſitzer, Ehren⸗Amtmann von Forell 
zu Haus Strünckede, zum Landrathe des Kreiſes Bochum, ſowie 
den Kreisrichter Steineck in Arolſen zum Director des Kreisge⸗ 
richts daſelbſt, den Staatsanwalt Hagemann in Arolſen zum 
Staatsanwalt bei dem dortigen Kreisgericht zu ernennen und 
dem Kreisgerichts⸗Director Rube in Corbach den Character als 
Ober⸗Amtsrichter zu verleihen. a 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekonmen 1 Uhr Nachm. 

Madrid, 19. März. Cortesſitzung. Der Miniſter 
des Innern theilte Depeſchen mit, welche conſtatiren, daß 
die Inſurreetion in keres niedergeworfen il, allerdings 
mit großem Blutverluſte. 600 Inſurgenten find gefangen 
genommen worden. ; 

London, 19. März. Parlament. Die geftrige Vera⸗ 
thung über die Iriſche Kirchenbill, in zweiter Leſung, blieb 
rejultatlos. Die Debatte wurde vertagt. 

Alexandria, 18. März. Heute wurden die Schleu⸗ 
I des Suezeanals in Gegenwart des Vieekönigs ge - 

net. 


Angekommen 23 Uhr Nachmittags. 

London, 19. März. Der „Morning Herald“ meldet, 
daß in der nüchſten Woche in Paris eine Commiſſion zur 
Schlichtung der belgiſchen Frage zuſammentrete, welche 
auch den ablaufenden franzöſiſch⸗belgiſchen Handelsvertrag 
erörtern werde. 


Telegpaphiſche e der Danziger Zeitung. 
öttingen, 18. März. Heute wurde in dem Preß⸗ 
prozeß gegen den Profeſſor Ewald wegen Majeſtätsbeleidi⸗ 
ung und Erregung von Haß und Verachtung gegen die 
Staatsregierung das Urtheil zweiter Inſtanz verkündet; es 


lautete — wie das der erſten Inſtanz — auf Sealer s 


Dresden, 18. März. Bei der engeren Wahl eines 
n Reichswahlkreiſe (für Schaff⸗ 
Hofrath Ackermann mit 4907 St. gewählt. Der 

stem Siegel, erhie 2159 St. (W. T.) 


Gegencandidat, Re 
Wien, 


enon 8 
8 Br ſſel, Kärz. j E 
Lagueronnisre hatte geftern eine Unterredung mit den 
Miniſtern der auswärtigen Angelegenheiten und der Finanzen. 
Man hat ſich über die Bildung, den Zuſammentritt und die 
Competenz einer Conferenz und über die Eröffnung einer 
Enquste betreffend ſtaatsökonomiſche Fragen geeinigt. Nur 
über den Punkt betreffend die Prüfung der Gejfionsverträge 
iſt noch kein Einvernehmen hergeſtellt. W. T. 

Paris, 18. März. Im geſetzgebenden Körper wurde 
eute der Geſetzentwurf betreffend den Trokadero und den 
— mit 164 gegen 49 St. angenommen. (W. T.) 


Norddeutſcher Reichstag. 

10. Sitzung am 18. März. 
Der Abg. Löwe iſt wegen einer Rede an ſeine Wäh⸗ 
ler angeklagt und am 2. April Termin zur Verhandlung an⸗ 
geſetzt. Abg. Schulze⸗Delitzſch beantragt Suspendirung des 
Beefehrens während der Seſſion; der Antrag wird einſtim⸗ 
mig angenommen. — Dritte Berathung des Lasker'ſchen Ge⸗ 
ſetzesvorſchlags, betreffend die Redefreiheit der Abge⸗ 
ordneten. Abg. Wagen er (Neuſtettin). Der Abg. Tweſten 
hat ſich auch hier das Verdienſt erworben, klar auszuſprechen, 
worauf es ſeinen Parteigenoſſen eigentlich ankommt. Sie 
wollen durch ihren Antrag beweiſen, doß man den Reichstag 
dazu gebrauchen kann, um die widerſtrebenden Elemente in 
einzelnen Ländern zu überwältigen und zu beſeitigen. Weil 
wir dies aber nicht wollen, ſtimmen wir gegen den Autrag. 
Wenn der Antrag angenommen wird, ſo bedeutet das, daß 
letzt mit Hilfe des Reichstages das Einkammerſyſtem in allen 
Landern etablirt werden ſoll. Es wäre dies ein Sieg des 
Reichstages über das preuß. Herrenhaus und die Beſeitigung 
dieſes parlamentariſchen Körpers, und außerdem ein öffent⸗ 
er Sieg der nationalliberalen Fraction über die conſ. Partei. 
egen dieſes eigentlichen Zweckes des Antrages werden wir 
gegen denſelben ſtimmen. Wir werden uns dabei nicht irri⸗ 
tiren laſſen durch den Vorwurf unſerer freiconſervativen 
Freunde, daß wir der Belehrung unfähig wären. Ich habe 
die Beruhigung, daß wir in den,wichtigſten politiſchen Fragen 
eller und weiter geſehen haben, als jene Herren. Ich bitte 
ie zu bedenken (zu den Freiconſervativen gewandt), wenn 
es leine Ganzen mehr giebt, giebt es auch keine Halben 
mehr. Wenn die conſervative Partei beſeitigk iſt, 
muß auch die freiconſervative Partei zu Grunde gehen. — 
Abg. Waldeck! Es iſt wunderbar, wie der Vorredner den 
Beſchluß als Sieg der nationalliberalen Partei bezeichnen 
kann, nachdem nur 41 Stimmen dagegen, und viele feiner 
eigenen Partei dafür 1 haben. Der Vorredner hat 
erühmt, daß ſeine Partei ſo ſehr weitſehend geweſen ſei; 
roben davon hat ſie aber noch nicht gegeben (Zuſtimmung 
links) weder in der Vergangenheit noch in der Gegenwart. 
Daß fie fi) der Macht beugt, iſt nichts Neues (ſehr gut! 
links); darin liegt aber wahrlich doch keine große 
Scharfſinnigkeit. Was ſie ſonſt zur gegenwärtigen Ge⸗ 
ſtaltung der Dinge beigetragen hat, möge ſie erſt beweiſen. 
Wenn nun der Vorredner ſeinen Standpunkt in dieſer 
Frage als den der Conſervativen oder ariſtokratiſchen 
Partei hinſlellt, fo haben wir ja geſehen, daß viele ſehr bros 
Ariſtokraten anderer Anſicht ſind. Die Ariſtokraten Englands 
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Pads und das Strafrecht gehört zur Competenz der 
Bundesgeſetzgebung. Was nun die Frage des Einkammer⸗ 
und Zweikammer⸗Syſtems betrifft, fo meine ich, daß unfer 
Bundesrath eine ganz wohl organiſirte erſte Kammer ift, die 
eben fo gut iſt wie das Herrenhaus, mindeſteus eben fo gut. 
(Heiterkeit) — Graf Bethuſy⸗Huc erkennt es an daß 1866 die 
Conſerv. unter Aufgebung manchen Grundſatzes mit den Frei⸗ 


eonſ. gegangen ſeien. Worin wir uns letzt noch unterſchelden, 


iſt das, daß wir nicht glauben zur Stagnation zurückkehren 
zu können, indem wir glauben, daß der gegenwärtige Zuſtand 
alles mehr verträgt, als den Stillſtand. Wenn der Abg. 
Wagener meiner Partei und ſpeciell mir eine beſondere 
Prognoſe geſtellt hat, indem er mich gewiſſermaßen als den 
letzten der Mohikaner hinſtellt, jo bemerke ich, daß wir ung 
vor der Verweſung nicht fürchten, wenn dieſe Verweſung nur 
befruchten auf die Zukunft wirkt. Wir wollen deshalb 
nicht, wie Hr. Wagener, in der Negation beharren, ſondern 
in der Poſition foriſchreiten und den deutſch⸗- nationalen 
Staat mit zu errichten uns beſtreben, und wir glauben, 
daß wir damit nicht etwas Halbes, ſondern etwas 
Ganzes erreichen. (Beifall.) — Graf Solms⸗Laubach 
empfiehlt den Antrag, weil durch denſelben den Gegnern 
Preußens eine Gelegen het zum Vorwurf genommen und gün⸗ 
fig auf die Stimmung in Süddeutſchland gewirkt: werde. — Abg. 
Wagener (Meufteltin): Weun ich mit dem Grafen Bethuſy⸗ 
Hue in manchen Beziehungen zuſammengeſtanden bin, fo war 
es eine gemeinſchaftliche Reiſe wider Willen. In meiner Ab⸗ 
ſicht hat es nie gelegen, mich der Führung des Grafen Be⸗ 
thuſy anzuvertraued. Der Vorwurf, mein Peinzip gebrochen 
zu haben, trifft mich nicht. Ich treibe ſeit 20 Jahren Politik 
und bilde mir etwas darauf ein, daß ich 20 Jahre lang mei⸗ 
nen urſprünglichen Prinzipien treu geblieben bin. Auch wir 
wollen die Bundesverfaſſung ausbilden; aber wie wir den 
nordd. Bund nicht gemacht haben, wollen wir ihn auch nicht 
weiter machen. Wir wollen uns vor allen Dingen dem Manne 
dabei unterordnen, von dem wir wiſſen, daß er die Sache 
beſſer verſteht (Aha! links), weil er ſie gemacht hat, weil er 
Alles beſſer beuntzeilen kann. Wir werden dabei vielleicht 
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5 s nicht. 
Abg. Win ft iſt nicht gegen den Inhalt des An- 
trages, für den er im preuß. Abgeordnetenhauſe geſtimmt; 
aber er hält den Reichstag nicht für competent. Der Antrag 
wolle das preuß. Herrenhaus beſeitigen; er hätte gewünſcht, 
daß das Herrenhaus über dieſe Frage anders geſtimmt; aber 
Redner iſt zugleich der Anſicht, daß im preußiſchen Herren⸗ 
hauſe ein politiſcher Körper exiſtirt, den wir in Norddeutſch⸗ 
land nicht entbehren können. (Obo! links.) — Abg. v. 
Thadden: Annexionen kenne ich nicht. Preußen hat die 
neuen Provinzen im Kriege erobert und behalten, das nenne 
ich confervativ. (Schallendes Gelächter.) — Graf Bethuſy⸗ 
Hue: Zum Beleg für die Behauptung, daß die Conſervativen 
vielfach ihre Prineipieu verlaſſen, führe ich nur ihre Stellung 
zu dem Legitimitätsprincip den Depoſſedirten gegenüber, die 
Annahme des allgemeinen gleichen Wahlrechts, die Zuſtim⸗ 
mung zu der Indemnitätsbill an, und könnte noch eine Menge 
Thatſachen von untergeordneter Bedeutung hinzufügen Dem 
Abg. Wagener ſpeciell bemerke ich, daß es mir weder jemals 
darum zu thun geweſen, ein Regiment anzuwerben, noch daß 
ich in demſelben für ihn einen Platz reſerviren würde. Wenn 
er ſeine Politik als die des Abwartens charakteriſtrte, fo 
hoffe ich, daß der Kaiſer Rothbart im Kyffhäuſer eher er⸗ 
wachen wird, als der Abg. Wagener. (Große Heiterkeit.) 
Abg. Lasker: Die Frage des Einkammerſyſtems habe 
mit dem vorliegenden Antrage nichts zu thun. Redner wider⸗ 


legt ferner die Einwände gegen die Competenz. Kein Juriſt 


wird beſtreiten können, daß der vorliegende Antrag, der be⸗ 
ſtimmte Strafen aufheben ſoll, eine Frage des Strafrechts 
iſt und deshalb der Competenz des Bundes unterliegt. Der 
Abg. Wagener vindizirte ſich und feiner Partei große Scharf: 
ſichtigkeit, erkannte aber gleichzeitig an, daß er fo blind ſei, 
daß er ſich vollſtändig der Führung des Grafen Bismarck 
anvertrauen müſſe. Es iſt das gewiß recht vorſichtig, daß ſich 
ein Blinder von einem Sehenden leiten läßt, derſelbe muß 
ſich aber nicht zugleich für ſcharfſichtig halten. Hellſehend mag 
der Abg. Wagener fein, denn er ſieht Dinge, die gar nicht 
vorhanden ſind, Motive, an die wir nicht gedacht, Fußangeln, 
wo es ſich um ein gutes Geſetz handelt. — Abg. Dr. Schwarze 
(Sachſen) will nur conſtatiren, daß er, obgleich Juriſt und 
Criminaliſt, allerdings überzeugt ſei, daß die Frage nicht auf 
dem Gebiet des Straf-, ſondern des Staatsrechts liege, alſo 
nicht zur Competenz des Reichstages gehöre. — Der Antrag 
wird hierauf in dritter Leſung mit ſehr großer Majorität 
definitiv angenommen. (Dagegen die äußerſte Rechte und die 
Abgg. Windthorſt, Bebel und Haſenclever.) Der Geſetz⸗ 
entwurf, betreff. die Maßregeln gegen die Rinderpeſt, wird 
definitiv genehmigt. 

Die erſte Berathung der Gewerbe⸗Ordnung wird 
fortgeſetzt. Abg. Schulze (Berlin) tadelt an ihr, daß ſie auf 
dem Standpunkte der Maßregelei ſteht, die die Erfüllung der 
Pflichten gegen Familie und Staat erſchwert, Contraden⸗ 
tionen und ſchließlich Verbrechen erzeugt. Einzelne Staaten 
find weiter vorgeſchritten; ſollen dieſe durch das neue Bundes⸗ 
geſetz zurückgedrängt werden? Der Staat, der die Freiheit 
der Gewerbsthätigleit verlünmert, beihädigt den Einzelnen, 
aber zugleich entlaſtet er ihn von der Verantwortlichkeit und 
verpflichtet ſich, das Manko in der ungünſtigen Bilanz des 


Drucke ſtehend, von demſelben Verlangen erfüllt, auf dieſel⸗ 


Gemaßregelten zu decken. Gegen die Gewerks-Zwangskaſſen 
regt ſich der äußerſte Widerwillen der Arbeiter. Sie ver⸗ 
zichten lieber auf dieſe Art der Armeupflege. Die Zwangs⸗ 
kaſſen repräſentiren ja nur einen Theil des Arbeitslohnes, 
den der Arbeitgeber für den Zweck der Kaſſen abzieht und 
bei Seite legt. Ueberlaſſe man den Arbeitern ſich durch frei⸗ 
willige Anſammlung von Mitteln gegen Unglück und Arbeits⸗ 
unfähigkeit im Alter zu verſichern. Ferner: das Geſetz gewährt 
zwar dem Arbeitnehmer Schutz gegen Ehrverletzungen von Seiten 
des Arbeiters durch die Möglichkeit der ſofortigen Entlaſſung, 


nicht aber umgekehrt; während es doch gerade gegen ſolche 


Ehrverletzungen von Seiten des Arbeitgebers gegen den Arbet⸗ 


ter und ſeine Familie eines ſtärkeren Schutzes bedarf. — Auch 


die im Geſetze enthaltenen Strafbeſtimmungen wegen Anwen⸗ 
dung von Gewalt oder Drohungen bei Coalitionen find nicht 
nur überflüſſig, ſondern ſtatuiren auch eine Rechtsungleichheit 
dem Arbeiter gegenüber. Die allgemeinen Strafgeſetze ge⸗ 
nügen vollkommen. Alle ſolche Rechtsungleichheiten tragen nur 
dazu bei, den unheilvollen Kloſſengegeuſatz zu perſchärfen. 
(Beifall.) 

Abg. Wagener (Neuſtettin) macht dem Vorredner das 
Zugeſtändniß, daß er in allen Beſtimmungen, welche er als 
Maßregelei bezeichnet hat, nunmehr, nach Einführung des 
Nothgewerbegeſetzes, Hand in Hand gehen kann, und zwar 
als poſitiver Politiker, freilich nicht aus freier Ueberzeugung, 
ſondern damit das Princip Schulze's alle ſeine Conſequenzen 
ziehe und dann die Reaction gegen dies Prineip, die er 
(der Redner) wünſcht, eintreten könne. (Heiterkeit.) Auch er 
will gegen die Zwangskaſſen, für die Autonomie der Vereine 
u. ſ. w. ſtimmen. Mit Berufung auf Stuart Mill, als den 
„Neſtor“ der National⸗Oeconomie, ſetzt Redner ſich mit 
Mancheſterſchule und Socialdemokratie auseinander, die ſich 
befehden, obwohl ſie Brüder verſchiedenen Alters aber von 
derſelben Mutter ſind und legt ſeine Doctrin von den Tauſch⸗ 
werthen dar. Die Werthe ſind nicht das ausſchließliche Pro⸗ 

tet der Arbeit, wie jene beiden Schulen irrthümlich lehren, 
fi das Capital war vor der Arbeit da in Geſtalt von 
Bodenreichthum, Heerden u. ſ. w. Wo haben denn, fährt er 
fort, die Socialdemokraten ihre Armee? In ven Central⸗ 
punkten der Induſtrie, wo die Arbeiter unter demſelben 


ben Mittel der Aöhilfe verfallen. Die Socialdemokraten 
entſprechen dieſem Zuge nur theilweiſe. Zunächſt verdienen 


ſie den Vorwurf, Agitatoren zu fein, nicht aus dem Munde 


Braun und Genoſſen, die ſeit 1830 ziemlich v 


aß d * Fr ge icht i dem . 1 1 
fonbern der Capitalbewegung zu Löfen if, d 


pital nicht beſeitigen, ſondern nur translociren wollen. Arbeit 


und Capital erzeugen gemeinſam die Tauſchwerthe, wie beide 


Eltern das Kind. Der Tauſchwerth kann ſteigen, wenn die 
Arbeit geringer wird: Beweis die ſchleswigſchen Auſterubänke 
und die Steigerung der Preiſe der Colonialwaaren durch 
Verſenkung eines Theils der Vorräthe ins Meer, wie bie 
n ſie beliebten. Woher dieſe Steigerung? Das 

apital bedroht nicht nur die kleine, ſondern auch die große 
Induſtrie und droht ſie in den Wirbel der Börſenbewegungen 
zuziehen. Was die Aufgabe des Staates betrifft, ſo ſoll er 
nichts ſchenken, nichts dem einen nehmen, um es dem andern 
zu geben, ſondern alles nur auf dem Wege der Geſetzgebung 
erreichen wollen. Vor allem verdient die Geſetzgebung Eng⸗ 
lands als des in den Fragen der Arbeits⸗Geſetzgebung er⸗ 
fahrenſten Staates unſere Nacheiferung, damit der Gegenſatz 
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern gemildert, womöglich 
beſeitigt werde. Redner iſt nicht ängſtlich Revolutionen ge⸗ 
genüber, nur vor einer fürchte er ſich, wenn die Nachrichten 
aus manchen Fabrilſtädten richtige find, — das war die Re⸗ 
volution im Juni 1848 in Paris. Daher es Aufgabe des 
Reichstages fein wird, die brennendſten Fragen bei Gelegen- 
heit der gegenwärtigen Vorlage zu erledigen. 

Abg. Stum in beruft ſich bei der hier geläufigen Gegen⸗ 
überſtellung von Arbeit und Capital auf das Factum, daß 
er faſt ausſchließlich von Hütten⸗ und Eiſenarbeitern gewählt 
wordeu iſt, während die Fabrikbeſitzer in ſeinem Wahllreiſe 
ſich im gegneriſchen Lager befanden. Die Zwangscaſſen hätten 
ſich bewährt; die Arbeiter ſeien damit ſehr zufrieden. Neben 
den Zwangscaſſen beſtehen noch freiwillige Caſſen. 

Abg. Miquel: Vom Abg. Wagener, der die Lage der 
Arbeiter als ſo düſter ſchildert und der ihnen helfen will, 
haben wir weiter nichts gehört als Bemerkungen über eng⸗ 
liſche Verhältniſſe und die Nothwendigkeit einer geſetzlichen 
Anerkennung von Arbeiter⸗Vereinen. Seine Ausführungen 
erinnerten mich an die Bemerkung eines engliſchen Schriſt⸗ 
ſtellers, wonach einzelne engliſche Lords im dor. Jahrhun⸗ 
dert die Arbeiterbevölkerung durch ſociale Phraſen hinter ſich 
her zu locken ſuchten. Freilich fügt der Schriftſteller hinzu: 
„Gefährlich war es nicht.“ Die Arbeiter waren zu klug, er⸗ 
kannten ſehr bald, um was es ſich handelte und verließen jene 
Herren; ich vermuthe, daß es dem Abg. Wagener nicht 
beſſer gehen wird. (Heiterkeit) Seine Deductio⸗ 
nen ſtützten ſich auf eine Verwechſelung des 
Gebrauchs Werths mit dem Tauſch⸗Werth, reſp. 
mit dem Preiſe; das erſtere beweiſt ſein Beiſpiel der Auſtern, 
das letzte das des Thees. Daß die moderne Produetions⸗ 
weiſe nicht zu einer Ausbeutung der lebendigen Arbeit zu 
Gunſten der Inhaber der Producte vergangener Arbeit führt, 
beweiſt am beſten der Zinsfuß, der in England 3 Procent 
betrug, während er in Rußland, Rumänen und andern 
wenig entwickelten, kapitalarmen Ländern viel höher ſtand, 
alſo das Kapital gegenüber der lebendigen Arbeit weſentlich 
bevorzugt. Die Verweiſung auf franzöſiſche Zuſtände iſt für 
uns durchaus nicht zutreffend. Das deutſche Bürgerthum iſt 
keine franzöſiſche Bourgesifie; wäre es jo, man hätte niemals 
dem Arbeiter das allgemeine gleiche Wahlrecht, Wahlſreiheit 
Freizügigkeit, Gewerbefreiheit, Recht der Arbeit und des Wohn 
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ſei es nicht zu billigen, daß man die 
ur Gewerbegehilfen und Lehrherren unter die 


ſitzes eingeräumt; wir haben hier keine franzöſiſchen Zuſtände 
und eine Juniſchlacht, die nicht die Folge der Revolution, ſon⸗ 
dern das Werk der Bourgeoiſie war, wäre bei uns unmöglich. 
Was den Entwurf betrifft, jo ſchließt ſich Redner im Weſent⸗ 
lichen den Ausführungen Schulze's an. Am beſten wäre es, 
die Gewerbe ſich ſelbſt zu überlaſſen, ebenſo wie die Landwirth⸗ 
ſchaft. Dies ſei noch unmöglich, da es ſich gleichzeitig um 
Berückſichtigung der communalen Verhältniſſe und der Steuer⸗ 
geſetzgebung handle. Eine Regulirung ſei nothwendig, man 
möge ſich aber auf das äußerſte Maß beſchränken. Den cor⸗ 
porativen Verbänden will Redner das Recht der Selbſtauf⸗ 
löſung geben. Was die Freiheit des Gewerbebetriebs betreffe, 
ſo habe die Erfahrung gelehrt, daß man darin von vorn⸗ 
herein ziemlich weit gehen könne. Es würde das Anſehen des 
nordd. Bundes, ja feine Exiſtenz gefährden, wenn man über 
einzelne büreaukratiſche Bedenken nicht hinwegkommen könne. 
Wenn wir, ſchließt Redner, auch alles Mögliche zum Zuſtande⸗ 
kommen des Geſetzes thun werden, fo giebt es doch für uns 
eine Grenze der Nachgiebigkeit; es kann die Miſſion des Bun⸗ 
des nicht ſein, die fortgeſchritteneren Stagten durch ſeine 
Geſetzgebung zurückzudrängen. Im preuß. Landtage hat es 
mich unangenehm berührt, daß die Provinzen ſich ihre Vor⸗ 
züge und ihre gegenſeitigen Opfer einander vorrechneten; ich 
finde einen ſolchen Partikularismus erbärmlich, kleinlich und 
unwürdig; ſchämen wir uns in Preußen nicht, auch von den 
Kleinen zu lernen, wo wir Gutes bei ihnen finden. (Beifall.) 
Präſ. Delbrück: Der Vorredner hat die Nothwendig⸗ 
keit eines Gewerbegeſetzes und gewiſſer Einſchränkungen im 
Intereſſe der Geſellſchaft anerkannt; wie ſoll alſo ſeine Mah⸗ 
nung, nicht auf halbem Wege ſtehen zu bleiben, gedeutet wer⸗ 
den? Speziell gewährt § 93 des Geſetzes den Innungen das 
Recht der Selbſtauflöſung nach Regulirung ihrer Schulden. 
Abg. Duncker findet zwiſchen Wageners Ausführungen 

und denen der ſozialdemokratiſchen Redner eine große 
Familienähnlichkeit und weiſt dies im Speziellen nach. Beide 
verſchweigen, wann der große Tag für ihre ſchöpferiſche 
Thätigkeit beginnen wird. Die Socialdemokraten ſeien in 
Wahrheit eine rückſchreitende Partei, daher ihre Verwandt⸗ 
ſchaft mit den Feudalen. Im Anfange unſerer Entwickelung 
waren die 2: Staat und Geſellſchaft noch nicht ge⸗ 
trennt. Unter Geſellſchaft verſtehe ich das Zuſammenfaſſen 
von Menſchen zum Zwecke der preductiven Thätigkeit; wäh⸗ 
rend der Staat nur den Boden ſchaffen ſoll, wo die pro⸗ 
ductive Thätigkeit ſich entwickeln kann, und diejenigen Güter 
zu ſchaffen hat, welche die Geſellſchaft nicht herſtellen kann. 
Brod, Fleiſch und Stiefeln kann man auf dem Markte 
kaufen, Rechte und Gerechtigkeit aber zu gewähren, iſt Sache 
des Staates. Redner zeigt, wie dieſe beiden Factoren in den 
Anfängen zuſammenfallen; hieraus gerade, aus dem Miß⸗ 
brauch der ſtaatlichen Macht bei feiner Einmiſchung in die 
geſellſchaftlichen Befugniſſe ſeien viele Uebelſtände eser 
indem einzelne im Staate Bevorrechtigte ihre Macht benutzt 
haben, um andere vom Mitgenuß auszuſchließen. Kein 
Wunder, wenn die beſitzloſen Klaſſen dagegen aufgetreten ſind. 
Unſer Kampf muß zunächſt dahin gerichtet ſein, alle noch be⸗ 
ſtehenden feudalen Ueberreſte zu beſeitigen, welche ausſchließ⸗ 
lich den Beſitz in den Händen Einzelner noch conſerviren. 
Streben wir dahin, den geſchloſſenen feudalen Grundbeſitz 
und die großen Domainen zu mobiliſiren, damit an Stelle 
der alten Naturalwirthſchaft auch hier die moderne Geld⸗ 
wirthſchaft trete, damit die Zahl der Beſitzer vermehrt 
und die Zahl der Beſitzloſen vermindert werde. Redner 
tabdelt alsdann, daß in dem vorliegenden Entwurfe noch 


zn viel reglementirt werde, die Conceſſion der Theater⸗ 
unternehmungen etablire die e und enthalte tr 


dem Volke eines der beſten Bi une vor. uch 

treitigkeiten zwiſchen 

olizei ſtelle, 
während andere Berufsklaſſen unter dem Richter ſtehen. 

Die Swangsunterſtützungskaſſen, welche durch Ortsſtatut 
eingeführt werden könnten, ſeien ebenfalls zu ver⸗ 

werfen. Wenn ein Arbeiter von einem Orte, wo er Jahre 
lang zur Zwangskaſſe hat beitragen müſſen, nach einem 
Orte verzieht, wo ſolche Kaſſen nicht beſtehen, ſo muß er die 
Beiträge im Stich laſſen, und erhält an ſeinem neuen Orte 
keine Unterſtützung, wenn er krank wird. Wenn man ein⸗ 
mal ſolche Zwangskaſſen will, ſo möge man ſie einheitlich 
für das ganze Bundesgebiet einrichten. Die Arbeiter wollen 
aber gar keine Bevormundung. 

Abg. Bebel weiſt auf den Gegenſatz der Klaſſen in dem 
conſtitutionellen Muſterſtaat England als einen Beweis dafür 
hin, daß die politiſche Freiheit von dieſem Gegenſatz nicht 
befreit, und daß das Maſſenelend in demſelben Maß wächſt 
wie der Nationalreichthum, der ſich nach Glodſtone in 20 
Jahren um 150 Procent vermehrt hat. Hr. Wagener, der 
bei ſeder Gelegenheit hier in einer Weiſe auftritt, die einem 
enragirten Socialiſten Ehre machen würde, macht uns frei⸗ 
lich bedenklich, ob nicht hinter ihm, der ſich als K. preußiſcher 
Hoflocialift gerirt und hinter den ellenlangen Leitartikeln der 
„Nord. Allg. Ztg.“ die Abſicht ſteckt, den beſtehenden Gegen⸗ 
ſatz im Intereſſe der Reaction zu benutzen, eine Abſicht, die 
an dem geſunden Sinne der Arbeiter natürlich ſcheitern wird. 
Die Ausdehnung der Socialdemekratie in die Breite und in 
die Tiefe, die vor 4 Jahren Niemand geahnt hat, beweiſt, 
daß das Syſtem der Selbſthilfe verlaſſen werden muß und 
der Redner geſteht, daß er ſelbſt dies Syſtem, dem er bis 
vor 4 Jahren eifrig anhing, auf Grund von Erfahrungen 
verlaſſen hat. Die Arbeiter⸗Verbrüderung aller civiliſirten 
Völker bildet jetzt eine Macht. Den Abänderungen, welche 
Schulze vorgeſchlagen, kann man ſehr wohl beiſtimmen. 
(Redner erklärt ſich gegen die Verweiſung der Vorlage an 
eine Commiſſion, uad für Durchberathung im Plenum, nach 
der Erfahrung, daß bei der Commiſſton für das Geſetz, be⸗ 

treffend den Lohnarreſt, die Arbeiter⸗Vertreter im Haufe aus⸗ 
geſchloſſen wurden, dagegen andere Arbeiter von der Com⸗ 
miſſion zugezogen werden ſollen. Redner findet dies „ſon⸗ 
in; wenn man Arbeiter in der eigenen Mitte hat (Hei- 
terkeit.) 

Damit wird die erſte Berathung geſchloſſen und auf den 
Antrag Laskers die Durchberathung des Tit. 1 und 2 der 
Vorlage im Pleuum, dagegen die Verweiſung des Tit. 3 (Ge⸗ 
werbebetrieb im Umherziehn) an eine zu wählende Com⸗ 
miſſion von 28 Mitgliedern beſchloſſen. 

Die ſichtlich ermüdete Verſammlung läßt unter großer 
Unruhe den Abg. Kratz feinen Antrag, daß die Entſchädigung 
des Privateigenthums in den Feſtungsrayonbeſtimmungen 
durch ein Bundesgeſetz geregelt werde, motiviren. Präſ. 
Delbrück erkennt an, daß der Gegenſtand in das Gebiet 
der Bundesgeſetzgebung fällt und einer geſetzlichen Regelung 
bedarf. Dieſelbe wird vorbereitet, doch iſt nicht mit Sicher⸗ 
heit zu verſprechen, daß die Vorlage noch in dieſer Seſſton 
erfolgt. Abg. Leſſe fürchtet, daß man ſich in einer Zwid- 
mühle befindet, da das Rayon⸗ und das Expropriationsgeſetz 
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ſich einander bedingen und im Abgeordnetenhauſe für das letz⸗ 


tere immer auf das Znſtandekommen des erſteren verwieſen wird. 
Eine Löſung wäre es, wenn beide Geſetze als zur Compe⸗ 
tenz des Bundes gehörig betrachtet würden. v. Benda be⸗ 
dauert jeden Aufſchub und bittet noch in dieſer Seſ⸗ 
ſion die Vorlage zu bringen; v. Luck warnt vor allem Drän⸗ 

en; Fühling eitirt Vorgänge aus Cöln von unerhörter 

ärte, deren Abſtellung dringendes Bedürfniß ſei. Gegen⸗ 
wärtig würden Areale, deren Preis von 400 auf 2300 Thlr. 
pro Morgen geſtiegen iſt und 1200 Thlr. Hypotheken tragen, 
plötzlich auf 600 Thlr. entwerthet. Und zwar wurden Fami⸗ 
lien dadurch ruinirt, denen der Vorwurf ungenügender Kennt⸗ 
niß und Mangels an Vorausſicht nicht gemacht werden könne. 
Denn Ankäufe hatten ſtattgefunden vor ſpäter erfolgten 
Rayon⸗Veränderungeu. Abg. Leſſe 1 den Antrag 
Kratz dahin: ſtatt „ledenfalls noch in dieſer Seſſton“ zu fagen: 
wenn möglich u. ſ. w. Der Antrag Kratz wird angenommen. 
Nächſte Sitzung Freitag. 


T Berlin, 18. März. [Die Petition der Men- 
noniten.] Nach dem Entwurfe des Hundes. Gefeges, betr. 
die Verpflichtung zum Kriegsdienſt vom 23. Sept. 1867 ſoll⸗ 
ten von der Wehrpflicht ausgenommen ſein: Die Mitglieder 
derjenigen Mennoniten⸗ und Quäker. Familien, welche durch 
beſtehende Geſetze oder Privilegien mit der Verpflichtung zu 
anderweitigen Gegenleiſtungen, von der Wehrpflicht befreit ſind. 
In dem Bundesgeſetz vom 9. Nov. 1867 iſt bekanntlich dieſe 
Eremtion geſtrichen. Die Aelteſten, Lehrer und Mitglieder 
der Mennoniten⸗Gemeinden in Oſt⸗ und Weſtpreußen haben 
ſich jetzt in einer Petition d. d. Koczelitzti (Kreis Marien⸗ 
burg) den 4. März c. mit dem Antrag an den Reichstag ge⸗ 
wendet: der Reichstag wolle die Initiative ergreifen, daß die 
urſprüngliche Beſtimmung des Entwurfes vom 23. Sept. 
1867 wiederhergeſtellt und dem Geſetze vom 9. Nov. 1867 
eingegliedert werde: oder wenigſtens dahin Reſolution zu 
faſſen: daß durch das Wehrgeſetz vom 9. Nov. 1867 die den 
Mennoniten durch Privilegium und Geſetz gewährleiſtete Be⸗ 
freiung vom naturellen Kriegsdienſt unter Fortdauer reſp. 
angemeſſener Erhöhung ihrer Laſten und Beſchränkungen nicht 
genommen oder verkümmert werden ſoll. Der Petition iſt für 
jedes Reichstagsmitglied ein Exemplar von Dr. W. Mann⸗ 
hardt's Werk: „Die Wehrfreiheit der altpreußiſchen Menno⸗ 
niten“ beigefügt. In der Petition ſagen die Petenten, daß 
ſelbſt die Abgg. v. Brauch 
gerathen, ſich mit den durch die Allerh. Cabinetsordre vom 
3. März 1868 gemachten mildernden Conceſſioneu zufrieden 
zu geben. Die Petition dürfte ſonach wenig Ausſicht auf 
Erfolg haben. 

— [Zum Geſandten in Florenz] iſt nun der bis⸗ 
herige Geſandte in Eonſtantinopel, Graf Braſſier de St. 
Simon ernannt worden. (Krz.⸗Z.) 

— [Der Ausſchuß des Handelstages] dem als 
Delegirte ad hoc u. A. auch die HH. Comm.⸗Rath Gold⸗ 
ſchmidt (Danzig) und Stadtrath e e bei⸗ 
getreten ſind, hat beſchloſſen: I. Daß an allen Börſenplätzen 
die Notirungen für Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten und 
Kartoffeln vom 1. Januar 1870 ab nach 2000 Pfund netto 
zu machen ſeien, und zwar unter folgenden Modalitäten: 1) 
Als Maßſtab für die Qualitäls⸗Ecmittelung (ſpecifiſches Ge⸗ 
wicht) iſt der en Bale (50 Litres) einzuführen. 2) Es 
bleibt den örtlichen Verhältniſſen überlaſſen, ob eine Propor⸗ 
tionalſchale anzuwenden ſei, doch wird als Minimum des 


Inhalts einer ſolchen Proportlonalſchale ein Litre fixirt. 3) 
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Es ift wünſchenswert 


Art, „Oelſaaten und Kartoffeln 
ebenfalls mit dem 1. Januar 1870 in Kraft treten. 4) Die 
Aichungsbehörden ſollen erſucht werden, über die Conſtrue⸗ 
tion eines Normalmaßes und über die eines Proportional⸗ 
maßes auf Grundlage des Litre mit Grammeneintheilung 
zur Ermittelung des Effectivgewichts baldmöglichſt Verſuche 
zu machen, und es iſt wünſchenſchenswerth, daß die Reſultate 
dieſer Verſuche ſo ſchnell als möglich allen Handelskammern 
mitgetheilt werden. Der bleibende Ausſchuß des deutſchen 
Handelstages wird mit der Ausführung beauftragt. II. Daß 
für Mehl, Kleie und Sämereien die Notirungen nach 200 
Pfund netto eingeführt werden. — In Betreff des Spiri⸗ 
tushandels nimmt die Verſammlung folgenden Antrag an: 
1) Branntwein, Spiritus, Sprit ſoll vom 1. Januar 1870 
ab gehandelt werden nach Nettogewicht und nach Gewichts⸗ 
prozenten, wobei der Zoll⸗Centner als Einheit und ein vom 
Bundesrath des norddeutſchen Bundes geſetzlich vorgeſchrie⸗ 
bener Gewichts⸗Alkoholometer zur Ermittelung des Alkohol⸗ 
Gehaltes anzuwenden iſt; 2) Preisberechnung nach 100 Pfund 
abſolutem Alkohol = 10,000 Gewichts-Prozenten. 

— een von Polizeiverordnungen über 
cementirte Gruben.] In Betreff des Erlaſſes von Local⸗ 
polizeiverordnungen wegen Herſtellung von Abtritts⸗ Koth⸗ 
oder Dünger 1 Aa das Obertribunal eine wichtige Ent: 
ſcheidung gen t. Ein Bürgermeiſter der Rheinprovinz hatte im 
October 1866 in Folge der Cholera⸗Epidemie eine Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung erlaſſen, wonach jede Abtritts⸗, Koth oder Düngergrube 
ſowohl an dem Boden als an den Wänden vollkommen wäſſerdicht 
mit Cement oder Traß ausgemauert und oben dicht überdeckt wer⸗ 
den ſollte. Als demnächſt Jemand am öffentlichen Wege eine 
Düngergrube angelegt hatte, welche nicht umzäumt und auch nicht 
ausgemauert war, wurde er wegen Zuwiderhandlung gegen die 
u. Verordnung angeklagt, vom 47 aber freigeſprochen. 

er Polizeirichter nahm an, daß die qu. Verordnung für ſi 

allein nicht giltig ſei; nach dem Strafgeſetzbuche (§ 345 Nr. 9 
trete eine Bestrafung nur dann ein, wenn derartige Gruben der⸗ 
eſtalt unverdeckt oder unverwahrt ſeien, daß daraus Gefahr 
für Andere entſtehen könne. Die Polizeiverordnung könne 
ilti ſie ſich an ein Geſetz anſchließe, 

ſich ſchon feſt 25 und zu 
fie erlaſſen worden. Auf den Caſſationsrecurs 
der Polizeianwaltſchaft pe nun das Obertribunal das erſte Er⸗ 
kenntniß caſſirt und die Polizeiverordnung für aun ere 
Es führt aus: Allerdings darf eine Polizeiverordnung keine Be⸗ 
ſtimmung enthalten, welche mit den Geſetzen oder Verordnungen 
einer höheren Inſtanz in Widerſpruch ſieht. Ein folder Wider⸗ 
ſpruch iſt aber dann nicht vorhanden, wenn die Polizeiverord⸗ 
nung mit Rückſicht auf zeitliche oder örtliche Verhältniſſe ein Meh⸗ 
reres wie das fön f verlangt und aus den obwaltenden 
beſonderen Grunden Anordnungen trifft, die für das geſammte 
Staatsgebiet zu treffen ein Grund nicht vorhanden war. Der 
Zweck der durch Geſetz vom 11. März 1850 den Polizeibehörden 
verliehenen Befugniß beſteht gerade darin, den localen Bedürf- 
niſſen die erforderliche Verückſichtigung zu Theil werden zu laſſen 
und für Fälle, die das allgemeine Strafgeſetz nicht vorſehen 
konnte, polizeilichen Schutz auch durch das Hilfsmittel ſtrafrecht⸗ 
licher Ordnung, eintreten zu laſſen. Nach dieſem Geſichtspunkt 
iſt zwiſchen § 345 No. 9 des Strafgeſetzbuchs, welcher verbietet, 
auf öffentlichen Plätzen ꝛc. Gruben unverwahrt zu laſſen, und 
der hier in Rede ſtehenden Localverordnung, welche den Dünger⸗ 
gruben aus Rückſichten der öffentlichen Geſundheits⸗ 
pflege eine dieſen Rückſichten entſprechende Einrichtung zu geben 
gebietet, ein Widerſpruch nicht vorhanden.“ 


nur giltig ſein, wenn 
worin das Verbot an 
deſſen Ausführun 


itſch und Dr. Wantrup ihnen 
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Hamburg, 18. März. [Die Bürgerſchaft] hat den 
Antrag des Dr. Knauth betreffend den Bundesgeſetzentwurf 
über den Unterſtützungs⸗Wohnſitz in Betracht zu nehmen, 
abgelehnt. Der Antrag verlangte, den Senat zu erſuchen, 
derſelbe möge die Vertreter Hamburgs im Bundesrathe an- 
11 5 der Verwirklichung des Geſetzentwurfs entgegenzu⸗ 
wirken. 5 
Freiburg i. Br., 17. März. [Clericales.] Die 
päpſtliche Kurie hat bezüglich der hieſigen Erzbiſchefswahl 
die Anſicht der Majorität des Capitels, welche ſich im Sinne 
der Regierung für eine Ergänzung der Candidatenliſte aus⸗ 
geſprochen, verworfen und beruft ſich auf das päpſtliche Breve 
vom 6. Juli v. J, wonach dem Capitel eine Abänderung der 
Lifte unterſagt iſt. — Die Beſchwerdeſchrift des Bisthums⸗ 
verweſers Kübel gegen feine Verſetzung in den Anklageſtaud 
iſt am 8. d. Mts. beim Mannheimer Obergericht eingereicht 
worden. W. T. 
Oeſterreich. Wien, 18. März. Die heutige „Preſſe“ 
meldet, daß der morgen in Trieſt zur Begrüßung des Kai⸗ 
ſers mit dem Reichscanzler zuſammentreffende General della 

occa ein eigenhäudiges Schreiben des Königs von Italien 
an den Kaiſer Franz Joſeph überbringt. 

Nußland. Wilna, 13. März. 


D t k 
Nach einer Verfügun [Der Nothſtand.] 


| - } des Generalgouverneurs haben die 
Bezirksbehörden die Steuerreſtliſten der ländlichen Grundbe⸗ 
ſitzer bis zum 1. (13.) April einzureichen, und bei Reſtanten, 
wo die Rückſtände ſich noch aus dem abgelaufenen Jahre 
herſchreiben, iſt der Reſtliſte ein ſpecieller Bericht über den 
annähernden Werth des Beſitzthums und der Belaſtung des⸗ 
ſelben beizulegen Dies wird eine umfangreiche Arbeit werden, 
da faſt ſämmtliche ländliche Beſitungen nicht nur aus dem 
vorigen Jahre, ſondern bis zu 4 Jahren zurück Steuerreſte 
haben und mithin die ganze Provinz tarirt und begutachtet 
werden müßte, wenn der Anforderung genügt werden ſoll. 
Ein großer Theil des Grundbeſitzes iſt, weil aller Betriebs. 
mittel vollſtändig entbehrend, bereits ſo entwerthet, daß die 
Regierung ein ſchlechtes Geſchäft machen würde, wenn ſie die 
Güter jetzt ſul haſtiren laſſen und aus dem Ueberſchuß, nach 
Abzug der Schulden, die Steuerreſte decken wollte. Wie dies 
weiter werden wird, wenn nicht bald helfende Maßnahmen 
eintreten, iſt leicht abzuſehen. Die gänzliche Verarmung einer 
der ſchönſten Provinzen des Reichs iſt eine Thatſache, welche 
dadurch leider nicht weggeleugnet werden kann, daß es noch 
reiche Juden in Lithauen und auch hier und da noch einen 
Gutsbeſitzer giebt, der noch ein Paar Pferde im Stalle hat. 
Auch leben in den Städten noch Induſtrielle und Kaufleute, 
welche noch eine Art Schein von äußerer Wohlhabenheit 
verbreiten; allein die überwiegende Mehrzahl iſt zu Grunde 
gerichtet. Schl. Z.) 
Spanien. Madrid, 17. März. (In der heutigen 
Cortesſitzung]! erklärte ſich auch die Minorität gegen das 
Unternehmen der Nuheftörer. Der Miniſterpräſident Ser⸗ 
rand dankte für dieſe Erklärung und theilte mit, daß die 
Ruhe bald wieder hergeſtellt fein werde. — Die republika⸗ 
niſche Partei hat heute eine Maſſenverſammlung abgehalten, 
in welcher fie ſich gegen den Aufruhr in eres de la Fron⸗ 
tera ausſprach; derſelbe iſt ein Werk der reactionairen Par⸗ 
tei, welche die zur Aufwiegelung verwendeten Geldſummen 
hergegeben hat. (N. T. 


* 


ärregiments ; 


betreffend die er nen 

Georgien, eingebracht und der Juſtizcommiſſion überwieſen 
worden. — Das Repräſentantenhaus hat eine e 
angenommen, in welcher es die N von Abſchriften 
der officiellen Correſpondenz über die Beziehungen zu Cuba 
fordert. (N. T.) 


Danzig, den 19. März. 

* [Handelsakademie.] Bei E oe in der hieſigen 
Handelsakademie vor dem Herrn Regierungs- Schulrath 
abgehaltenen Abiturienten Prüfung beſtanden ſämmtliche neun 
Examinanten und zwar mit dem Prädikat „gut“ Rud. 
Dackau, Max Roeßler, Paul Jantzen, Carl Pichert, 
Max Tesmer, Herrm. Oelrichs, mit hinreichend“ Max 
n Georg Meller und Sigism. v. Stron⸗ 
czynski. 

* [Zur Schulſtatiſtik.] Die Mittelſchule zu St. 
Catharinen] hatte am 17. d. ihr öffentliches Examen. Sie 
10 ihr Schuljahr mit 339 Schülern, wovon 55 in der * 
71 in der 2., 81 in der 3., 63 in der 4. und 67 in der 5, Klaſſe. 
— Bei Herſtellung eines 5. Klaſſenraums durch Verrücken 
Wände im vorigen Sommer iſt noch ein 6. Klaſſenzimmer ent⸗ 
ſtanden. — Nach der jetzigen Oſterverſetzung dürften Anmeldungen 
wohl vorzugsweiſe für die 5. Klaſſe zu machen ſein. Noͤthigen⸗ 
falls wäre noch das 6. Zimmer zu benutzen. 

* [Gewerbeverein] Hr. Dr. Prutz gab geſtern einen 
böcht intereſſanten Lebensabriß eines der kühnſten und freimüthig⸗ 
ten Männer ſeiner Zeit, des gelehrten und gefürchteten Streiters 
für kirchliche und politiſche Freiheit, des berühmten Vorläuſers 
und Beförderers der Reformation, Ulrichs von Hutten. Das lei⸗ 
der nicht ſo zahlreich, wie es zu erwarten ſtand, erſchienene Audi⸗ 
torium folgte dem geiſtvollen Vortrage mit Eifpanntefter Auf⸗ 
merkſamkeit und dankte Hrn. Dr. P. am Schluſſe durch die 
lebhafteſten — 2 — Der Fragekaſten enthielt eine 
Menge Fragen, welche faſt ſämmtlich das Sanalifirungsproject 
betrafen; fie wurden zwar zum größten Theil verleſen, eine Dis, 
cuffion fand aber nicht ſtatt, nachdem Hr. Hybbeneth der dahin 
eäußert hatte, daß die darin enthaltenen Bedenken in der letzten 
Br bee bereits nach verſchiedenen Seiten hin erörtert 
worden wären und es überhaupt zu ſpat fei, in Privatvereinen 
fi noch mit Detailfragen zu beſchaftigen. 

[Theater.] Die Hofſchauſpielerin Frl. Baiſon 
aus Petersburg beginnt morgen ein Gaſtſpiel und zwar als 
„Julie“ in dem Shakeſpeariſchen Trauerſpiel. f 

3 Elbing, 18. März. [Das Wort vom „beſchränk⸗ 
ten Unterthauenverſtand“.] Der „Berliner Börſer⸗ 
Courier“ vom 16. d. Mts bezeichnet es ſogar als eine be» 
kannte“ Sache, daß der Miniſter v. Rochow den Ausdruck 
„der beſchränkte Unterthanenverſtand“ niemals gebraucht 
hade. Daß der „B. B.-C.“ damit auch leugnen will, daß 
dieſe für die Umgebungen König Friedrich Wilhelm's III. 
im letzten Abſchnitte ſeiner Regierung fo höchſt characteri⸗ 
ſtiſche Redensart auch dem Sinne nach von dem genannten 
Miniſter gebraucht ſei, geht aus dem Baie des 
Artikels ganz offenbar hervor. Nun aber ift auf unſerer 
Stadtbibliothek das Original eines von dem Miniſter v. Ro⸗ 
chow an den Kaufmann Jacob v. Rieſen gerichteten 
Schreibens vom 15. Januar 1838 vorhanden, in welchem 
zwar nicht der Verſtand, wohl aber die „Einſicht“ des 
Unterthanen“ ſchlechthin eine „beſchränkte“ genannt wird. 
Es handelt ſich dabei um die von einer Anzahl Elbinger Bür⸗ 


ger gebilligte „Beurtheilung“, welche der Göttinger Pro⸗ 


feſſor Albrecht dem Verfaſſungsbruche oder vielmehr der 


ꝛechtlichen Aufhebung der hannoverſchen a Mericaner 151. 5% Ruſſen de 1822 87. 5 % Ruſſen be | Weiße Erbſen = 355, 363, 375, 385 9er 5400 nach Qua⸗ 


N önig Ernft Auguſt hatte zu Theil werden laſſen. Die be⸗ | 1862 87. Silber 003, Turkiſche Anleihe de 1865 har 8% | lität. — Spiritus 14% 


treffende Stelle lautet wörtlich: d en doe 1% 4 71. Nübel nn vollig, Nia Plaz⸗ Königsberg, 18. März. (K. 5, 3 Weizen loco mehr 


# — ur ar . ſeinem 1 ae discont 2. . Yır 5% Zollg. 8390 u. Br., na 5 
andesherrn ſchuldigen Gehorſam zu leiſten und ſich bei Be⸗ a 18. & * bunter ir 85 Jollg. 75/85 . Br., rother r 
folgung der an ihn ergehenden Befehle mit der Verantwort⸗ 161 810 in gat MRiehline Orleans 9 92 6 ER 70/33 % Br., 133 34 75/74 9% bez, 132/334 78 


lüchkeit zu beruhigen, welche die von Gott eingeſetzte Obrigkeit [ing Amerikaniſche 128, fair Dhollerah 103, mibdling fair Dhol- gen loco niedriger, J. 80% Zollg. 60 bis 62 
dafür übernimmt, aber es ziemt ihm nicht, die Handlungen | fe edc 9%, good m 2 mit f d N, ba Bend 88, 5 = 95 de 2 95 bey 1307 6 603 9% bez 13 1 
| des Stautsoberhauptes an den Maß ſtab ſeiner beſchränkten | fair Oomra 108, Pernam 12}, Smyrna 10%, Egyptiſche 13, 1 4 Jong. 6 1 Fr bez, eh 59% 

t anzulegen und ſich in dünkelhaftem Uebermuthe | Domra 25 ite 94. Ruhig, aber feſt. ei 855 5 907 gol 15 is 8 an 1 N 155 A „ 
22 öffentliches Urtheil über die Rechtmäßigkeit derſelben an⸗ Schlußber 9 85 Baumwolle: 6000 Ballen Umſatz, g. 61 *. 


r Mai⸗Juni 7 80% Zollg. 55 Br., 60 % Gd. 
zumaßen.“ Bo fir Et on und Export 500 Ballen. Träges _“ e erſte, große, N 70 l Bolig. 93 ik 58 F Br. 52/53/55 


Königsberg, 19. März. [Schifffahrt,] Geſtern haben 6 _ 1% bez, Heine . 70% Zollg. 53 bis 57 87, Br., 52/53 

auch die Danziger Tour⸗Dampfer ihre be igen Fahrten wie⸗ Baris, 8, 18. 1 15 Inß»Courfe) 3 % Rente 70, 15 bez. — Hafer Se 504% 90 35 bis 15 Br., 5 

derum Int. 50 h aus iſt als erſter derſelhe en der Dampfer [70,12 470, 40. Italieniſche 5 % Rente 56, 40 Hauſſe. Oeſterr. 6 bez, der Frühjal 50 Zollg. 38 3. Be 

u b Poſchte, mit einer Ladung Stückgüter von hier Staats Sifenbahn; ‚Bctien 660, 00. Grebib:Robilier-etten ,, selbe" 2 ar 05 al 60 ie 645 Br., 
* 10 . Ben — Die Elbinger Tourfahrten ne 5 EiienbaßnHctien 478, 75. Lembardiſche Prioritäten 8 2009705 „ al en ae 65 605 Gr Br., 

= —.— ee D — fer „Erpreß⸗ ihren Anfang. 220,00. 6% nen 80 Staaten: ame BEN Aungeiienunelt), ASK |agrine 9 90757 fig. 00 bi 9065 a Br. = 8 . — 

2 885 K. * Te 423, 75. Zabatsactien 645, 00, Türken 41, 25. 90 Sol. 70 bie 560% 3 74 , beg Wien 2e 908 

0 ver dent ia Ouubinnen Bi a1 0 e >. Se 1 Uhr waren 934 gemeldet. Sehr feſt, ol, 2 5 507. Dr 6061) 6/04%4 %% 5% Ft 7 ar 

Beweis, daß hier Noibſtand ringt der „B.⸗ u. B.⸗Fr.“ 8 „feine, 7 70% Zollg. 80 bis 92 Ms Br. wi ar 704 

‚einen ug En dem Sun En 12. Aue nen in 95 be NR beimugen 8.15.06 ah Zollg. 65/80 Gr: Br., orbiräre 10% 70% Zollg. 

Da ſteht unter Nr. 123 zu leſen: „Das Vergehen des Arreſt⸗ gegen die entsprechende Woche des Vorjahres eine Mehreinnahme 

— . das heißt die Beiſeiteſchaffung gepfändeter oder mit Lon 247 288 Fred, i 10 121 %e 1 9585 weiße Jr 5 12/19 E He 150 10 66 

Beſchlag belegter Sachen, hat in neuerer Zeit im hieſigen 107 März. Nüböl der Men 82,25, ur Juli⸗ 5 geil 992 Faß 11 * Ya e Br. RB 7070600 ine 505 

= Br. 


Kreiſe dermaßen überhand genommen, daß kaum eine Woche Auguſt 86,25, Nr Sept.⸗Dec. 88,25. Mehl ur a 52,75, Ye Ir. — Bene 927 
r n bevartige Anttogen zur all dn i ee e Sch e . 55,00 Baifie. Sri, Spiritus or 800% Tralen und fa Hoßen von minbefiens 
kommen. Der Grund hiervon liegt zum Theil allerdings in | ritus 7° ee 3000 Busch unverändert, loco o. Faß 147 „ Br., 144 % Gd. 


März. Bankausweis. Bagrvorrath 1. 8 
der durch die Noth der letzten Jahre herbeigeführten Zunahme Bari: eſtrigen Bericht fällt die Bezahlt Notiz bei März⸗Rog⸗ 
der Subhaſtationen, Sequeſtrationen und anderweiten Be⸗ 5 80 e e 83.240.180 Ben fort, 8 9004 muß dieſelbe bei Frühjahr⸗Roggen 625 . 


ſchlagnabmen, zum großen Theil aber auch in der mangel⸗ 957,00, Not 7 

daten Gefegeötenntnik 2c.“ 310710, Stade, Ru a . en 1007 8 Se 05 8 Stettin, 18. 1 (Oſtſ.⸗Zig.)] Wehzen etwas jeter, loco 

————— r —rßrðĩiꝘẽ. 155381 1050, 960 5 Rechnungen der Privaten 208,951 VVV 
uſchrift an die Medaction. nahme 2,305,630) Frs. Poln. 63—66 , weißer 66-68 , Ungariſcher 50 77 


Antwerpen, 18. März. Getreidemarkt. Weizen und nige ee beflerer 5758 A, Ken SIE ie, 83/85 
Roggen beſſer Vetroleumma t (Schlußbericht.) Raffinirtes, e be b Jun Se 2 ber Sr 1 


Tupe welß, loco 513, er Juni⸗September 56 geboten, 7er Oc⸗ — 
tober⸗December ohne Verkäufer. Etwas beſſer. 05 Pan Gere 50 er deln 17 4 Far = 2 5 8 51 


3 
In meinem mit R. M. n Artikel zur Ganalifirun 3 
| ans. ſoll es in Nr. 4 nicht heißen, die aus den Abtrittsgruben 
Erdreich ziehe 15 ſigteiten vergiften das „Erdreich und 
die Trummen“, e vergiften „Erdreich und Brunnen“. 


ich mich genöthigt, noch einen Punkt ervorzuheben, 
v dend e d Ganöheliber in ihrer Cigenichaft als Mayr | so 065 zur 855 atlant. Kabel.) . „Mai ⸗Juni 493, 50 e bez., Juni⸗Juli 505 2% bez und 
olche nicht mit einer neuen Steuer für Canaliſation und Waſſer⸗] We 100 er 402 Ser 25 5 Cours 314, niedrigſter 314), Br. — Gerſte matt, Sr 1750 % loco Ungar. 35—45 , Früh: 
tu zu belegen. Diefer Punkt ift folgender: Die Hausbeſtzer echfelcours a. London „6% Umerif, Anleihe Jar 1882 | jahr 69/707 Schleſ, 444 % Gd. Hafer jlille, r 1300.% Ioco 


97, 6% Amerilaniſche Halbe = 1885 1178, 1865er Bonds 30534 %, 47/50% er Frühjahr 32 ez. u Br. — 
nal; 10/40er re 105 , Illinoe 140, Griebabn 35, Gröfen unverändert, or e de Sutter 23 . 5 S, Koch⸗ 
Siel und behufs ne an die Waſſerleitung tragen; es er⸗ Baummolle, 1 5 Upland 27, Petroleum rafft 31%, 5057 ck Sribiahe sy utter⸗ 544 % bez. — Mais loco 2 
wachſen ihnen dadurch Koſten, welche ſie, fo ungünitig wie jetzt Mals 0.95, 8 An 5,95 „ 6. 55. Zucker 128. An⸗ 7007 2 2 5 Ir ab Bahn bei. — Nüböl feft, loco 105 
die Miethsverhaltniſſe liegen, nicht durch Aufſchlag zur Miethe gekommen: Der 1 Dampfer e ee Eu Yyr März 10, % Br. 1 105, Ss, t, 1 % 
können. Die A dieſer Anlagekoſten betragen aber 3 ir Mar * e Baum: — 5 ker hy Io ai Oasen 94.5 5 . 1 Gd. 
ungefähr eben ſo viel die jetzige Abfuhr der Cloatmaſſen Es ge Zufuhren der letzten 4 Tage 8000 Ballen, Vorrath 170 ie u A0 65. 1 N , Gerade 


wenn eee en an das Sielſyſtem beſchloſſen 
„felbſtverſtänd jändlich die ungskoſten des Anſchluſſes an's 


kann alſo von einem Geſchenk, welches man den Haus beſitzern + * bez. u. Gd., 

n inen ‚man 115 ars 8 en 5 5 rege, | 45,000 Ballen. Middling Orleans 29}. 6 N 10 66 RA onen, 9 Ar fr pa a a 
nicht gut die Re n, denn da ſie ja ebenfalls Wohnungsſteuer öl Re, Spiritus 15 ering, Ihlen 
en werden ſie wie ihre oder alle andern Nletber Danziger Börſe. & tr. bez. — Pets 1 * 8 Dr gie 7% 


Amtliche Notirungen am 19. März 
Weizen gur 5100% behauptet, 
fein glaſig und N , 515—530 Br. 


s bez. — Reis, mittel Arracan 51 3% tr 


Breslau, 18. März. Rothe Kleeſaat 5 unveränderten 
ae mehr Umſatz, 10—12—143 3. Weiße Saat feſter, 12 — 


Acc belaſtet. Zum Schluſſe noch die Bemerkung, daß 
enblicklich triftige Gründe vorliegen, die er der 
Sur * in zu 8 en dieſe Gründe befeitigt ſein wer⸗ 


e gleichmäßige Beſteuerung hochbunt „ 505-- 515 20 — Thymothee a 55-7: % r Gi. 
18 meer eat Si Auen Baer und ee elbunt „2 . . 495-500 „ 2400-510 be Berlin, 18. März Weizen loce r 2100# 60-70 & nach 
u erlangen. C 4 3 xD B. 8 W u: bz., 5 e 5 * Wen 
rot e eee . u. G., Mai⸗Jun Se. 5 i-Aug. bz. u. 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Seltung. rbinalt m... 450 460 „ — = Ropgen Iocd An 20004 Sl= 0% 2 ua 


b;, Mai⸗Juni 40 —5 4 4 Gerſte 
Ioco Yin 170% 42—54 % nach Qual. — = Safer 5 * 1200 
30—34 % nach Qual., 303 — 33 % bz. — Erbſen e 2250 7 Koch⸗ 


in, 18. März. Aufgegeben 2 Uhr 5 Min. 
auen ae e in Danzig 3 Uhr. 


Letzter Ors 


Roggen gar 49108 unverändert, Ioco 1194 . 346, 
130% 52. 365, 131/32% . 369 bein. auf Lieferung per 


61 Hoſtpr. Pfand. 74000 7055 April» Mai 2 360 Br., . 350 G 6068 — 

ö 12 5 bo. dit 1 1 % Gere d. 43204 e loco kleine 1103 2.339 bez. 8 — Raps 055 800 0 1 5 Wh a 
fehlt feh 4555 55 5 8178 an Erbſen Fr 5400 4 flau, loco weiße Koch⸗ 385 bezahlt, * — Nabol loco r 100% 0. F. 10 5 Leinöl 
50 50 127 126 weiße Sutter, FE 355375 bezahlt. loco 1 1 . Spiritus 7 800% loco ohne Faß 157 

8 3000 loco . 210 b a ee l dee Be. 0 28 u, De 0 
S 5 31 , enm „Nr. 0 u. 
15 e . e e F 
. 88% 88½ ee Se HT N d und 
Ben 580 Rüb kuchen Yr 100 Inline loco 75774 n Br. 3 99 2 F f 0 8 0% B, e 3 ni 5 
anz. Priv.⸗B. Act. — 104¼ Leinkuchen Yr 100% inländiſche loco 83 % Br., 79 bis (Star l 
8 d B., März⸗April 7} B,, April⸗Mal 7 . 


15 K ard whlte) Pr Ctr, mit de loco 77 N Yr März 71 
Spiritus ur 8000 Tr. 14 . bz. 
. Frankfurt a. M., 18. M — Societät. Ame⸗ Die Aelteſten der Keufmannfdoft. 
rikaner 87, Ereditactien 156 Staatsbahn 312, ſteuerfreie —̃ Ä— 
Anleihe 52t, —.— 22²²ꝗ, 1 Looſe 853, Anleihe de 1859 Danzig, den 19. März. [Bahnpreiſe.] 
658, 865 574. Fe Weizen matt, weiß, 130/32—134/5% nach Qual. von 83/85 
’ Wien, 18. M bend⸗Börſe, Kreditactien 300, a. n, hochbunt feinglaſig 131/32—134/35# von 821—85/85$ 
Staatsba on 325,00, 860er Looſe 103, 90, 1864er Looſe 126, 00 50 bunt, dunkelglaſig und hellbunt 130/32 133/44 von 
Galizier 218,00, 1 It . ar Matz 771 /80—821/83 0%, Sommers und roth Winter- 130/32 
Hamburg, 1 . reidemar eizen un 136/71 von 74/75—76/77 , alles Ser 85 K. 


Roggen loco, und Weizen auf Termine feſter, Roggen auf Ter⸗ 
mine mat Weizen Re März 5400 # 112% Bancdt ei Br., men 128—130—132/3# von 603 — 61 — 61} 85% 
2 


* Mar . April 1121 Br., 1113 Gb., Der mh Mai 
Gd., ni⸗ m 116 Br., 115 Gd. 8 Pen ee Futter und Kochwaare von 61—64 Br vr 90 8. 


r Yar "März April 88 


fende — 6.23% 


Schiffsliſten. 

Nenfahrwaſſer, 19. März 1869. Wind: Sed. 
Angekommen: Juhl, Valdemar (SD.), Pillau, Getreide. 
Geſegelt: Bethmann, Hermann; Conradt, Fortuna; 

Chriſten, Copernicus; ſämmtlich nach Memel mit Getreide. — 
Mohring, Succes, Antwerpen; Freymuth, Mittwoch, Grimsby; 
Albrecht, Paul Gerhard, Kiel; ſämmtlich mit Holz. 

Nicht is in Si cht. 


— — 


Verantwortlicher Redacteur: H. Ricke icke rt in Danzig. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


| 
5 Juni. Juſt Herſte, Heine 104% — r 4 415 48 77 und Farbe S Veromel⸗ 
RübdL matt, loco 208, 500 7 — 3 ‚grobe 110 8 f, von „ag . SE Stand in Walen Wind und Wetter. 
I Ar Mir, Hafer von 33—35 Hr nach Qualität, Saatwaare theurer. ja ed ee 
r ruhig. Pe⸗ 14 180 9 335,37 2 N E Eyr ſchwach, klar. 
Yr März 134, er] Spiritus 14% 3 19 8 336,58 „ ſchwach, neblig. 
5 Weener Getreide ⸗Börſe. Wetter: feucht. — Wind: S. 12 336,24 59 | Een ſchwach, wolkig. 
Bremen, 18. M = 5 Gtanbarb mbite, loco | Außer einer Ladung Weizen von 40 Laſten, welche beim Be» 5 ET 
6}, r September 68 Gd. Heutiger Umſatz 10,000 Ballen, wos | ginn des heutigen Marktes zu unbekanntem Preiſe verkauft — Der Verfaſſer der Beiträge zu einer geographiſchen und 
von 2000 auf Lieferung wurde, konnten heute bei allgemeiner Luſtloſigkeit nur noch naturhiſtoriſchen Beſchreibung des Kreiſes Carthaus, 
Amſterdam, 18. in [Betseibsmartt) Kl 25 Laſten Weizen mühfam pfacivt werden. Blauſpitzig 127, welche in dem diesjährigen Programm der Realſchule zu St. 


Bien Man, nr . al Mär . dei Mai eit. Basar e ao) ern 128, 190714 ee e <a) 


4. 
veränbderli bunt 127% 72 465, hellbunt 191/2% 2 495 . 5100 2. burg und Chriftinenbof leſen zu wollen. Auf der Karte fehl 
5 e 18. März. (Schluß ⸗Courſe.) Conſols 92. 1% Roggen unverändert, 130% . 363 de 4910. Umſatz die kun des Buk⸗Sees — No. 12 — se — De 
Spanier 314%. _ftalieniihe 5 % Rente 5543. Lombarben 183. 1 20 Lasten — 103/44 lleine Gerſte 2 319 ee #.— | See ımd Mor mub hart an ber Chauffee liegen. 


ohannis enthalten ſind, bittet die Inhaber di ſer Abhandlung, 
1 und 2 ſtatt ee a Chriſtinchenh hof — Tempel⸗ 


8 Ye 
Dividende pro 1867. Bf. > In. Cert. A. 300 f. 5 91 
Berliner Fondsbörse vom 18. März. Sage ‚ran Giants, ei -l be ſenſche 1 80 b u © Main EREN A 00 % 16 
ef eln Tarn 1 en 112 Ei wi | 1 1 85 ee Ipmenit. ride. 48810 51 
Eiſenbahn⸗Aetien. Ditpr. Südbahn 1 70 1 0 88 bz — —— 
0 100 7 % ne er ger Tage = Wediel-Eaurs den 18. März. 
? eb pro 1867. „ ctmiſche St.⸗Prior Badische 35 51 ir Be 1 ae a RE — Amſterdam kur 270 142 db 
en⸗Du — 2 = ei— x | 
"ade Dart - an abe e Sem. A 5 debe bi, der. if 
Fr 1 5 i e eee 
5 t 135 4 ö —— wer ahnen 81 7305 i Staats- Son 1 5 5 bz u G a 3 Mon. 36.238 5 
Berlin-Hampur 9} 4 159 © zinge | 1308 bi Staats- Ur Ant 3122 5 | 561.6 Paris 2 Mon. 2 11 0 
Veri Bien a Macdeb. 16 4 1184 bz u 6 | 15 gritäts- bt tio DER N 5 (1028 0 5 oje 4 775 8 Wien Defterr. 5 8.1 | & 64 
Berlin⸗ 8 4.131 bz pr 9 iga onen. a 94 do. Credillooſe — 93 1.0. do, Mon 818 b 
Böhm. Wefthabr, 5 15 1768 65 Kurat-Chartow E 12 enen 3 do. 1860: dee 5 85.5.7 un Munäburg 2 Don, 1456 280 
| Fr e | BEE ee e lee . 1884 Soole |. | 001 aa r 0 8 
Ebi en St 1194 bz Bant⸗ und 1 Sete — G I 1 71 71 re 2 Mon 4199 6 
Lac Oder (EN 4 4 11105 bz u B ide 88e 1800 a 4 5 7e 6 bien 5 5 | 80 b» 
o. Stamm⸗Pr. 30 44/1075 bz vidende 5. 4 f. Bommerfäe? 31 do. 5 855 et bz u bo. on. 5 | A 63 
do. do. 9 5 1074 63 Berlin. Kaſſen⸗Verein 93 4 165 G En 83 do. € Leid, 18645 a G Marigau © Tage 15 808 bz 
Subwigsb. Berbach 131 4 188 et bz Serliner Hanbelenöel 8 4133 8 Beten 83 5189, 6 Bremen 8 Tage II 
An rg⸗ adt > 4 1 5 b 90 0 54 4 118 8 Schleſiſche Pidbr. 3 = 9538 B Gold- und Bas piergeld. 
apbeburg: ag 1344 5 Diers Bomn. Antheil 8 4 118 Ei bz Weſtpreus. Ar 5 149 83 e 
Mainz⸗Ludwigsbafen Sf 4 1344 bz Bönigsbere 64 4 5 0. . 1800 5 1146 bz Fr. B. m. R. 99% bi | Rapı. 5 127 bz 
eee 24 4 734 bz Bi eburg do. neue = 5 7184 bz ohne R. bz Lsd'r. 11340 
ae 5 — “it - = be ie, 9 4 Grebi;s 15 1 5 1 bz be. Bei . 90 bi — N 4 85 794 * Sad DH bz Ser 9 9.6 
. n es Bo) s 
Pc 1 5. rn 1 1764-1765 bl Preuß. Bank⸗Antheile 146 do. Serie Fidbr. IL. Cm. 15 Ruff. 8 814-81 6: 187 40648 
— 13 3 161 bz omm. R. 5 — 84 55 863 8 Kur⸗u. N.⸗Rentbr. fdbr. Liquid. 4 a Dollars 1 55 15 Sülb. 998 


PIE ch 


Allſcholtländer Synagoge. 
Sonnabend, den 20. Mts., Vormittags 
10 Uhr, Pred igt. (9209) 
Mittwoch, den 24. März er., werde ich 
aus dem Nachlaſſe des Kaufmanns J. Pludra 
in dem Haufe Lauggarten Ro. 3 
Zahlung verſteigern: 


5 gegen baare 


Ein Lager von Flaſchenweinen, beſtehend in 


Madeira, Sherry, rother u. weiß. 
wein; fein. und ordr. Rothwein, Ungar⸗ und 
Rheinwein, Rum, Arrac, Cosmos: und Ingber⸗ 
Kigucur, ferner die Beſtände eines Eigarren⸗ 
Lagers in verſchiedenen Qualitäten und Marken, 


Port⸗ 


fo wie einige Mobilien, Betten und Geräthe; 


außerdem 1 alterth. Schwediſche Uhr und 
1 bronzener Kronleuchter. 
8 Die Auction beginnt in der Königlichen 
Niederlage, Vormittags 9 Uhr, über 3 Ox⸗ 
hoft Rothwein und 1 Faß Num aus dem⸗ 
ſelben Nachlaſſe und wird unmittelbar darauf 
am oben bezeichneten Orte fortgeſetzt. 
dieſe Gelegenheit zu guten Einkäufen beſtens 
ug 9276] 
3 „Nothwanger, Auctionator. 


Böse Firke) 


der 


30 = 
v1 L. Saunier schen Bchh.,A.Sch einert, . 


in Danzig, 20. Langgasse 20. 
Eintritt täglich. Kein Abonnement. 
Redingungen bekannt. (8655) & 


Neuer Fröbel'ſcher 
Kindergarten. 


Dem Bedürfniß der Zeit zu begegnen, 
eröffnet die Unterzeichnete, zum April, 
Sandgrube 21, einen Fröbel 'ſchen 
Kindergarten. 

Mit Hilfe einer im Berliner Seminar 
gei ildeten Kindergärtnerin, geräumiger 

ocalität, und großem Garten wird den 
Eltern Gelegenheit eboten, ihre jungen 
Kinder nach Fröbelſcher Erziehungslehre 
und Methode, alle ihren Anlagen gemäß 
entwickelt zu ſehen. Rückſprache und An⸗ 
meldungen zu jeder Zeit. 

(9061) 


Hulda Streichan. 


Fetten Räucherlachs, 


geräucherte Maränen, Büdlinge, Spidaale, 

große geröſtete u. mar. Weich jelneunaugen, 
Aalmarinaden, mar. Lachs, mar. Bratheringe, 
ruſſ. Sardinen, Kräuter: ⸗Anchovis, Kräuterheringe, 
Edinburger Shorting, Stochfiſche, ſowie 

5” frische Fiſche, 

die die Saiſon gerade darbietet, verſendet in 
bekannnt guter Qualität, billigſt, unter Nach⸗ 


Ni (8545) 
ie Seefiſchhandlung, Fischmartt 38 
Selckaafe, frisch aus dem Rauch 


e e geröſtete Weichſel⸗Neunaugen, 
8 us eg fe, dali gute Brataale, 


Yalconlabe empfiehlt bill 
Alexand er Heilmann, 


5 9. (9289) 
5 on der bekannten 
Havanna⸗Ausſchuß 


erhielt wieder Zuſendung und offerire dieſelbe, 


vollſtaͤndig abgelagert und 
vorzüglich ſchön fallend, zu 
Thlr. 20 pr. Mille. 


Gleichzeitig verfehle ich nicht, 

echt importirter, ſowie meine 

Hamburger und Bremer 
Cigarren 


in allen Sortiments eee zu empfehlen. 


. Meyer, 
Cigarren⸗ Ei Tabacks⸗Handlung, 
Langenmarkt No. 20, 

neben „Hotel du Nord“. (9011) 
32 Tur Frühjahrs⸗Saiſon empfehle einem 
bochaeentten Publikum eine reichhal⸗ 
tige Auswahl moderner, vom beſten Ma⸗ 
terial angefertigter Fußbekleidungs⸗ 
egenſtände für Damen, Herren und 

Kinder zu wirklich ſoliden Preiſen. 


Theodor Kranich, 


Goldſchmiedegaſſe 33. 


Neueſte Cotillonſachen. 


Glas⸗Flacons pro Dtzd. 20 © 
Knall⸗Kopfbedeckungen pro Se 174 Sgr., 
Altrapen im verſchſedenſten Genre, 
geſchmackvolle Orden von 23 Sgr. bis 2 Thlr. 


mein Lager 


pro Ttzd., 
Schärpen, Schützen, Diademe und farbige Fächer 
zum 3 (3600) 
3 Loewensohn, 


1. Sanagafie 1. 


Beſätze 


Damen ⸗ Garderoben 


ſind in großer Auswahl für die 


Frühjahrs⸗Saiſon 


eingetroffen. 


A. Berghold's Söhne, 


Langgaſſe 85 am Langgaſſer Thor. 


Kochsalz 3 45 r. Sack von 
125 12 755 5 


Pfd. 
Leecksteine 1 % 5 I. pr, Ctr. bei 


Bud, Malzahn, 88 22. 


Es wird 


Schwarze Seidenstoffe 
zu Kleidern, Taffet, breite Waare, von 27. S 


an, Rips oder faille do. von 1 Thlr. 2. er 15 
ſowie alle neuen ſchwarzen Seidenſtoffe in balt⸗ 


barer Waare bis 3˙½ Thlr. per Elle einpfiehlt in]! 
großer Auswahl 
Josef Lichtenstein. 
Atlaſſe um Garniren in 50 Velen — 5 von 25 Se 


Die 2 feine Fleiſchwaaren⸗Handlung von 


D R. Alexander, 2. Damm No. 13, 2 


empfiehlt ihren en von 5 und 
Zungen⸗, Kuoblauch⸗, Gewürz, 
Rohes und abgekochtes Pockel⸗ und 


Kare kleine Wie 
Näucherfleiſch, Pöckel und 


laden, delicate geräucherte Gänſebrüſte und Gänſekeulen, ſowi ſehr fein . | 


ner und 


Gänſeſchmalz. Täglich feiſches Beefſteaks- und Klopsfleiſch ꝛc. x. 


fträge nach außerhalb 


77 
werden ſchleunigſt erbeten, wenn ſolche Ben he 


! Au 
zeitig zum Paſſahfeſte ausgeführt werden ſollen. 


Orgel-Concert 


in der St. 


Sonnabend, den 20. 


h Gottes Saat“, für Männerchor, von J. 
Paſſions⸗Lied, von C. 


Abendlied, von Beethoven, geſungen von Frl. 


(Auf Verlangen. 


9. Arie aus „Meſſias“, von Händel, geſu 
10. Toccata in F-dur für Or gel, von S. 
Billets a 10 Gr 


ſowie bei Herrn Küſter Laff, Poggenpfuhl 70. 


etri⸗Kirche 
ärz, Abends 7 Uhr. 


A Karl (Andante und Allegro) für Orgel, von Töpfer, vorgetragen vom Goncertgeber. 

fegen . ci v. Mitgliedern des Sängerbundes. 
Bach, geſungen von Frl. 
Adagio, von Dr. Volkmar, für Violine und Or abb Verlangen.) 


Lehman 


. Adagio für Orcheſter, von Haydn, vorgetragen vom Inſtrumental⸗Muſik⸗Verein. 
„Gute Ruhe“, von Winter, für Männerchor, vorgetragen von Mitgliedern des Sängerbundes. 


. Arie aus Elias „Es iſt genug“, von 8 pehingen von Herrn Director Fiſcher. 

en von 
Sad, vorgetragen vom Concertgeber. 
zu haben in der Saunier'ſchen 9 (A. Scheinert), in 
den Muſikalienhandlungen ak; 0. Ziemſſen und Eiſenhauer, in der Conditorei de 


Lehmann. 


s Herrn N Porta, 
(9223) 


Ein Theil des Reinertrages iſt zu einem wohlthätigen Zwecke beſtimmt. 


e G e 

LKRKopf⸗, Zahn⸗, Nagel, Kleider⸗ und 8 
. Hutbürften, Elfenbein, Horn, Gummi: ® 
A und Shilbpatt Seit und Taſchenkämme 


Louis Löwenſohn, 
1. Langgaſſe 1. 
8 Seifen und Parfümerien a den re: 
nommirteſten Fa 1 — 12522 
Lonis Löwenſohn. 


Ausverkauf! 


Eine große Partie Einſteckkämme und 8 
8 S an der Leipziger Meſſe & 
bedeutend unter dem Koſtenpreiſe 


„ ausverkauft 


845) 
Louis Lbwenſohn, 5 
2 Langgaſſe 1. ; 
8 5 NN 


> 


2 
8 


5 Need 8 
VB lebendes Maſtvieh zu wiegen, 
ſowie Decimalwaagen, Kaffeebrennmaſchinen, 
Wurſtſtopfmaſchinen, Stangendesmer, Farbemüh⸗ 
len ſind auf 3 Jahre Garantie vorräthig. 
Reparaturen AR nur gut und zufffoliden 
Preiſen ausgeführ (6985) 
Mack 8 Fabrikant, Fleiſchergaſſe 88. 


Die Bleicherei von 
J. F. Haarbrücker in Elbing 


übernimmt alle Gattungen Leinwand, 
Tafelzenge und Garne zur reinen 


Natur⸗Raſenbleiche. 
Aufträge für obiges Etabliffement 
nimmt entgegen 
die Leinenwaaren⸗Handlung und 
Wäſche⸗Fabrik von 


„ A. Lotzin. 
Danzig, 19. Marz 1809. 


Allen Müttern 


zur Beachtung empfohlen. 
Die electromotoriſchen Zahnhalsbänder 
der Herren Gebrüder Gehrig, Apothker und 
Hoflieferanten in Berlin Charlottenſtraße 14, 
1 als das beſte Za nbeförderungsmittel 
Be ch dinge zahnende Kinder anerkannt! auch 
ch ſtimme dieſem allgemeinen Lobe aus voll⸗ 
lter bubelshender del bei, indem auch ich dieſe 
ahnhalsbänder bei Bekannten mit vielem 5 
folg in Anwendung gebracht. 
Rebold, Profeſſor, 
2 Wiesbaden, den 9. October 1868. 
aris, 


(9279). 


17. rue d’orleans St. honore. 


In Danzig acht zu haben a Stck. 
10 Sgr. bei Albert Neumann. 


Als wahrer Hausschatz und fast unent- 


behrlich in jeder Familie wird 
Dr. Biemann’s 


präparirter Rettigsaft, 


allerbestes Hausmittel bei allen katarrha- 
lischen Beschwerden, bestens empfohlen, 
und ist derselbe allein nur unverfälscht à Fl. 
12½, 7½ u. 5 Sgr. zu haben in Danzig bei 
Albert Neumann, 
Langenmarkt 38, Ecke der Kürschnergasse. 


Zur Illumination 


empfehle Paraffinkerzen à Pack 5 Ar: 
Alb. Neumann, Langenmarkt 38. 


— — — —— 3 3.33 3 3 ——6s•——— 


J. Maecklenburg. 


Eau de Javille 


u. ſchnell und ſicher Wein, Stock, Eiſen⸗ 
zum Flecke aus Leinenzeug, a 0 — e 


Albert N eumann, 
Langenmarkt No. 38. 


Goldſiſche r, August Hoffmann, 


Aguarienhandlung, Heiligegeiſtgaſſe No. 26 


Den Herren Landwirthen 


| empfehle ich auch zu dieser Saison meine beste; 


Läger ° 

von Santen. 
Rothen, weissen, gelben, schwedischen und 
Incarnatklee, echte franz. Luzerne, Seradella, 
Tymothee, echt engl., ital., franz. Rhygras, 
Honiggras, Kopaulgras, Schafsehwingel, div. 
Rispengräser, Straussgras, Geruchgras, Thier- 
gartenmischung, echt amerik. Pferdezahn-Mais, 
Riesenspörgel, märk. Lupinen, 

Vom Depot der Herren 


H. J. Merck & Co. in Hamburg: 


Phospho-Guano enth.: 


assortirten 


Phosphorsäure 22, 11 % 
Stickstoff 3, 04 2% 
Wasserverlust 9, 98 


Estremadura - . enth.: 
Phosphorsäure 23, 94 % 
Wasserverlust 7,21% 

Vom Depot der Berliner Dampf-Knochen- 
mehl-Fabrik zu Martiniquefelde bei Moabit 
Herrn Dr. Wilhelm Cohn. 

Baker-Guano- Supherphosphat enth.: 
Phosphorsaure 23, 9 2 
Wasserverlust 13, N 

Stickstoffhaltiges Superphosphat enth.: 
Phosphorsäure 05 9% 
Stickstoff 
Wasserverlust 

Basisch phosphorsauren Kalk zur Bei- 
fütterung für Kälber vom märk. land wirth; 
schaftl.Central-Verein angelegentlich empfohlen. 

Analysen obiger Düngemittel sind durch den 

hiesigen Haupt-Verein Westpr. Landwirthe ver- 

anlasst und durch den Chemiker Hrn. Dr. Peters, 

Vorsteher der agricultürchemischen Versuchs- 

Station zu Kuschen bei Schmiegel ausgeführt. 


Lehmann, 


ea) 1 Danzig, Melzergasse 13. 


Nüb⸗ u. Leinkuchen 


in 5 Qualität empfiehlt frei ab den Bahnhöfen 
503) Becker in Mewe. 


Friſche Rübkuchen 


haben auf La er u. empfehlen zu N Preiſe 


Rich“ Dühren & Co., 
(3202) Danzig, Poggenpfuhl No. 79. 
Ene kleine Poſt kernfetter 


Southdowu⸗Kreuzungshammel 


ſteht zum Verkauf in W bei 
Czerwinsk. 68) 


8 Braſilianer Tauben, 3 Fe mit 
weißen Schwänzen, 4 Paar Danziger 
rn find zu verfaufen Breitgaffe 
No. 17. (9299) 


Zwei fette Ochfen 


a auf Dominium Froednan bei Dt. Wen 
m Verkauf. (9203) 


Ein gr. ei 
Eine rt 


Wäſchekaſten m. Eiſenbeſch., faft 
z. v. Pieter 3. 0 50 


eſchmackvoller Waare, als: Salami, Cervelat⸗, Trüffel, N 
rauſtädter Würſte. 
äucherzungen, Ron⸗ 


ich mit dem 22. März mein 1 
D. „gänalich ſchließe und der Ae 
921851 wird, ſo mache ich ein geehrtes Publikum 
noch zuletzt auf dieſe N Gelegenheit zu billigem 


und Silberwaaren bis dahin noch fort- 


Kauf aufmerkſam. Zugleich bitte ich, bis ſpäte⸗ 
ſtens Montag, die Reparaturen abzuholen. 5 


(9275) . Weiten. 
9” 


tec u Anti be n wi ni Ken abzulöf. 
Darlehen von 500 


—— rg gebildete Dame rei: 
feren Alters, welche einem Haushalte ge⸗ d 
wiſſenhaft vorſteh n und gleichzeitig die 
Erziehung mehrerer Kinder mit Sorgfalt? 
übernezmen würde, wird verlangt. x 

Meldungen iſt Herr Prediger Müller & 

ſo autig entgegen au 2 (9274) 2 


e 
Einen Lehrling 


mit den nöthigen Schulkennt 
Handi 225 chulkenntniſſen ei gu 
Hid. Düh ren & Co. 


(Sin ine junger Mann, der ſechs Jahre auf einer 


1 
| 
| 
| 
! 
| 
| 


0 
\ 


Ey 


| 
2 2 
5 


Stelle in einem Kurzwaaren⸗ u. 
Geſchäft dc. gearbeitet bal wünſcht kn Reer obe obe 40 
einer ähnlichen 15. Apr Unter Unter * Anſprüchen 
Narr 10 un auch fei 1 — wenn 
Adresse W. E. J. Gale oa Loher 22 
irchſchafts⸗Inſpecloren und Eleven f in 
Dit) „größerer Anzahl. Bohrer, Cangzafe 5g. 
s wird zum 1. April eine Bonne geſucht, 
% Be eine ſolche, welche i. oſiſch 
3 ſind Ankerſchmiedegaſſe No. 12 a 


Git se anſtändſce 155 on Pr junge Mädchen 
E is 16 Jahren in einer 
geachteten Familie, in der gel Beauſſich⸗ 
tigung bei den Schularbeiten und auf Wunſch 
auch Klavier⸗Unterricht ertheilt wird, weiſen 
gütigſt nach: die Herren A. Rathte, S Sandgrube 
No. 14, G. Heberlein, Wollwebergaſſe No. 19, 
Frau R. Scheel, Neagarten 30. 9272 
angenmarkt 17 iſt eine herrſchaftliche Wohnun 
2, beſtehend aus 8 Zimmern ee — 
1. October er. ab zu vermiethen. Naheres da⸗ 
ſelbſt bei Herrn Kaufmann. 185) 
eute Abend — die fol 
gende Tag 


Bockbier 


fang 18 r. ntrde * 
A. Bnujack, So Be 


ariſer Keller. 


80 Sonnabend und Mittwoch von 11 
0 Concert. 15 
A. Bnjack, Langenmarkt No. 21. 


Vierte Sinfonie - Soirée 


im Artushofe 
Sonnabend, den 20. 2 er., 
Abends präciie 7 
Programm: Haydn, Sinfonie No. 8 B-dur, 
Mendelsſobn⸗Quverture zu „Athalia“. Beethoven 


Sinfonie eroica. 
Numerirte Sitzplätze a 1 Thlr. ſind in der 
Buch:, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗Handlung von 
.A. Weber, Langgaſſe 78 zu haben. 
as Comité der Sinfonie Soireen, 
Block. Denecke. C. R. v. 


R. Kämmerer. a er Weber. 


Dr. Dr. Piwko. 


Danziger Stadtiheater, 


Sonnabend, 20. März, 9 susp.) 
Erſtes Auftreten des Fräul. r Baifon 
vom Kgl. Ruff. Hoftheater in Petersburg: 

omeo und Julie. Trauerſniel in 4 Acten 
von S re 


Uhr 


* 12 20. März, Nachm. 3 Uhr, 


große Kinder⸗Vorſtellung, 

ſowie Darſtellung der Wunderfontaine, 
Entrée für Saal (Kinder): 1 Sgr., (Erwachſene): 
2 er für Loge (Kinder): 2 Sgr., (Erwachſene): 


8 den 20. März, Abends 7 Uhr: 
Große Vorſtellung und Concert, ſowie 
Darſtellung der Wunderfontaine. Letztes 
Auftreten der Geſellſchaft Veroni Weſt und vor⸗ 
Ichtes Auftreten des geſammten Perfonals, 
Entree wie gewöhnl., von 8; Uhr ab t. 
ollte es nicht 2 Futereffe der Bierce h 
S am eh den 21. März „Das Milch⸗ 
mädchen von S Ber zur Aufführung zu 
bringen, da ſeit einer Reihe von Sonntagen 
immer Opernvorftellungen waren und dem heitern 
— nur theilmeife damit genügt 
wũ 1d e. Einer für 
Er, Doppel⸗Terzerol iii am 18. 


verloren 16 5 rom. Wiederbringer hält 
Kae Bal e 4, in der Buchdruckerei, eine ans 
gemeſſene Belohnung. 


Rr. 5 7 Fe 
Qualität kräftig, «++ äusserst 
fein unter Garantie des Nichtkohlens. Eine 

kleine Partie „Prima Havanna- Cigarren“, 
wovon die hellen und Mittel-Farben 36 Thlr. 
gekostet, gebe die dunkle Farben mit 30 Thlr. 
pro Mille ab. Für Raucher einer kräftigen 
aromareichen und feinen Cigarre besonders 
zu emgfehlen. (92 


73) 
Albert Teichgraeber, 
Kohlenmarkt 22, der Hauptwache gegenüber. 


irren — Aura 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig 


